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Bereitwilligkeit, dieselben den wissrnscha.ftlichen Staatsanstalten zuzuwenden, 
steht w holTen, dass auch die zur vollstündigen Ch11rakterisirung der Art erfor­
derlichen Brustschildthcilc dieser Schildkt-öte- dr.r et·sten, welche aus eoccncn 
Schichten in Oestcrreich bekannt wird - bald zur Beobachtung gelangen 
werden. 

Ankniipfend an einen in der vorletzten Sitzung gehaltenen Vortt•ag über die 
Steinkohlenformation der Kät·nthner Alpen besprieht Herr Dr. Petcr s fet·net· 
eineAbhandlung über dieAntlnacilformation in den französischen und savoyischen 
Alpen, welche im dl'itten Hefte der Amtales des minc.� so eben et·schienen ist. 
Herr Seipion G r a s ,  In,qenimw en chef; vet·ölfentlicht die Ergebnisse mehr­
jähriger Aufnahrnsarbeiten, durch welche der Widerspt•uch zwischen den paläon­
tologischen Charakteren und den Lagerungsverhältnissen der Schichten in der 
Tarentaise und Maurienne zwar nicht gelöst, aber doch seiner Lösung näher 
gebt·acht wird. Es scheine, dass die Profile, welche Herr G r a s  mit grosset• 
Genauigkeit verzeichnet hat, auf eine mit den geologischen Gesetzen vet•einbare 
\V eise sich werden interpretiren lassen. 

Herr Brrgr;1fh Fr. v. Hau er  legte die von Herrn L. L i e b  e n e  r ,  k. k. Ober­
Ban-Inspector in lnnsbruck, herausgegebene geognostische Karte von Tirol und 
Vorarlberg vor. Dieselbe ist in dem Maassstabe von i500 Klaftern auf einen Zoll 
oder 1/540000 der Natur nach det· grossen Karte, die von dem geognostisch­
montanistischen Vet·eine zur Durchforschung von Tirol vet•ötfentlicht wurde, 
reducit·t. Zur Bezeichnung der verschiedenen Gestcinsm·ten sind 19 Farbentöne 
in Anwendung gebracht, die sehr glücklich gewählt eine tJ·eiTliche Uehersicht der 
grognosfischen Zusammensetzung des Landes gewähren. 

Det· Werner-Verein zur geologischen Durchfot•schung von Mähren und 
Schlesien hatte eine von Hert·n Professor K. K o fi s t k a in Prag ausgeführte 
Arbeit, enthaltend eine Reihe von Höhenmessungen in dem mittleren Mähren fiir 
das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt eingesendet. Herr Bergrath 
Ft·. v. H a u e  t• legte diese Arbeit, die sich unmittelbar an frühere desselben Herrn 
Verfassers anschliesst, vor. (S. Jahrbuch, dieses Heft, S. 72.) 

Dem ßericl1te über diese Höhenmrssungen ist eine Höhenkarte der nächsten 
Umgehungen von ßt·ünn beigefügt. 

Nach demselben Plane, wie dieses Kärtchen eines Theiles von Mähren wird 
auch die Höhenkarte des Erzhet·zogthumes Oestet·reich ob und unter der Enns, 
mit deren Ausführung Herr Professot' K o fi s t k a schon weit vorgeschritten ist, 
augefertigt; sie wit•d iiher die Landesgl'änzen so weit ausgeführt, als ein Rechteck 
•·eicht, nöt•dlich his zum Parallelkreis von ßudweis und l\lährisch-Kromau, südlich 
bis zu jenem von Radstadt und ßruck an der Mur, westlich bis zum Inn und der 
Salza, östlich bis zum Meridian von Presshurg, im Ganzen ein Flächenraum von 
ungefähr 800 Quadratmeilen. In diesem ganzen Terrain waren bis zum Jahre 1849 
theils dm·ch den k. k. General-Quartiermeisterstab, theils durch einzelne Physiker 
und Reisende ungefahr 1600 Höhenbestimmungen gemacht worden. Während 
der geologischen Aufnahmen wurden auf Veranlassung der k. k. geolo�ischen 
Reichsanstalt 6830 meist neue Bestimmungen gemacht, davon durch die Herren 
Brrgrath J. Czjze k und D. S t u r  über 3000, durch HerrnProfessor K ofi s t k a  
über ·11 00 u. s. w., ferner kommen noch hinzu die von der .k; k. Salinen- und 
Forst-Direction in Gmunden veranlassten Messungen im Salzkammergute. ungefähr 
1630 Punch�. Diess gibt zusammen 10,060 Bestimmungen oder 8460 mehr als 
friiher bekannt waren. Die Berechnung der von Seite der k. k. geologischen 
Reichs�nstalt ausgeführten Messungen wurden getheilt, am meisten belheiligt an 
det·selben haben sich Herr Ministerialsecretär V. S t r e f fl e ur mit ungefähr 
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1400, Herr H. W o l f mit etwa 1100 und Herr Professor K ofi�t k a  mit 3100 

Nummern. Die Messungen sind ziemlich p:leichf<irmig über das ganze Gebiet ver­
theilt. - Die Erläuterungen zu dieser Höhenkarte werden enthalten : eine Kritik 
sämmtlichcr benützter Messungen, eine hypsometrische Charaktet·isirung der 
einzelnen Theile det· Karte, eine Zusammenstellung der Gefälle der grösseren 
Bäche und Rämmllicher Fliisse, die Fläch'eninhaltc der einzelnen Schichten u. s. w., 
endlich ein alphabetisches Register aller gemesRcncn Puncte. 

He1·r Dircctor Ha i d i n  g e r berichtet über eine Mittheilung des k. sächsi­
schen Herrn Oher-Hergrathes E. R. v. W a rn R d o r ff in Freiberg über die 
gcognostischen Verhältnisse von Karlshad. Siehe Jahrlmch, dieses Heft, Seite 88. 

Herr Director H a i d i n g e  r erhielt als wet·thes Geschenk des Ve!'fassers 
Herrn Dr. Otto V o 1 g e  r's in Zürich dessen "Monographie des Borazites,"' welche 
den ersten Band der Denkschriften des naturwissenschaftlichen Vereines für das 
Fürstcnthum Lüneburg bildet und legte das \V e1·k zur Ansicht \'or nebst einigen 
Bemerkungen, theils über den Inhalt selbst, theils über eine neue krystallo­
graphischc Nomenclatur, welche der Vel'fasscr zum Gehrauche vorschlägt, die 
hier zuerst in ihrer vollen Anwendung gezeigt wird und über welche man wohl 
ein Wort von seiner Seite erwarten durfle. Gewiss sind die Namen T i  m p I i n  g, 
E c k  Ii n g u. s. w. statt Tetraeder, Oktaeder u. s. w. der Form nach echt Deutsch, 
abet· dennoch klingen sie höchst frcmdal'tig in dem Zusammenhange mit dem 
Fortschritte menschlicher wissensclwftlicher Bildung überhaupt. Wenngleich 
jede•· Forscher in der Wissenschaft das Recht, ja sogar die Pflicht hat, was ihm 
das Beste scheint zur Erweiterung derselben darzubringen, so bleibt doch auch 
den Fach- und Sprachgenossen das ihrige, das Vorgeschlagene anzunehmen oder 
zu verwerfen. Möchte man doch um je mehr es Ernst ist, die Wissenschaft zu 
fördern, um desto meh1· Gcwaltthätigkeiten, Revolutionen in det•Sprachc vermeiden. 
Neue Wörter ftlr neue Begriß'e odet· Thatsachen, aber angeschmiegt an Altes, als 
Verbesserung, Vereinfachung, nicht als Umsturz, das ist wohl der sicherste 
Grundsatz. Was ist am Ende die Sprache? Das �Jittel zur Verständigung, nicht 
der Zweck des menschlichen Lebens. Daher sind gewiss Wörter mit classischer, 
besonders griechisclter Etymologie, welche ein Band selbst mit fremden gebildeten 
Sprachen darstellen, solchen vorzuziehen, welche. wie die von Herrn Dr. V o I g e r  
erdachten, nur nach Isolirung streben, wobei diese überdiess noch billig der 
Vorwurf trifft, der gewissen ältcrn Mo h s'schen Benennungen gemacht wurde, 
dass sie mehr Zaubet·-Beschwöt·ungsformeln gleichen, als Wörtern, die des gegen­
seitigen Verständnisses wegen da sind. Aber diese sind längst aufgegeben oder 
werden nur noch hin und wieder künstlich gehalten, die neuen V olge r"schen 
dürften wohl nie auch nur so weit angrnommen we1·den.HerrDirectorH a i din g e r  
beklagt um so mehr diese neuen Namen der Krystallformen, als sie wirklich störend 
in einet· so höchst wichtigen Reihe von Arbeiten auftreten, welche Herr Dr. 
Vo l g  e r  in allen Richtungen zur E1·weiterung unserer Kenntniss der unorgani­
schen Natur, namentlich von dem Forschungsmittelpuncte der Individuen der­
seihen, der l\lineralogie ans unternimmt und durchführt, wovon eben die gegen­
wärtige Monographie des Borazites ein so glänzendes Zeugniss ablegt. Hier finden 
sich mit der umfassendsten Kenntniss der Literatur und des Gegenstandes selbst 
die Geschichte seiner Auftindung und ersten Beschreibung durchLa s i u s ,  der Ent­
deckung der Borsäure in demsei ben durchW e r t  r u m  b und die späteren Arbeiten, 
welche sich an diese anreihen, in krystallographischer, chemischer, optischer, 
elektrischer Beziehung. Unter den vielen Beiträgen des Vet·fassers selbst, zur 
genaueren chemischen, krystallographischen, systematischen, physicalischen und 
geologischen Kenntniss und Beurtheilung des Borazites, möge hier nur der pseu-
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